
 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung 
 

Seite 1 von 3 

Datum 

20. Januar 2010 
 
Sandra Lades 
GfK Verein 
Tel. +49 911 395 3606 
presse@gfk-verein.org  
 

GfK-Nürnberg e.V. 
Nordwestring 101 
D-90419 Nürnberg 
 
Tel +49 (0)911/395-2368 
Fax +49 (0)911/395-2715 
www.gfk-verein.org 
info@gfk-verein.org 
 
Geschäftsführung: 
Dr. Raimund Wildner 
 
Präsidium: 
Peter Zühlsdorff (Präsident) 
Ralf Klein-Bölting 
Prof. Dr. Nicole Koschate 
Prof. Hubert Weiler 
Dr. Raimund Wildner 
(Vizepräsidenten) 
 
Vereinsregister VR200665 
Amtsgericht Nürnberg 

 

USA: Die Stimmungslage ein Jahr nach dem 
Amtsantritt von Präsident Obama 

AP-GfK Umfrage zur politischen Situation in den USA 

Nürnberg, 20 Januar 2010: Einem Jahr nach dem Amtsantritt von 
Präsident Obama befürwortet rund die Hälfte der Amerikaner die 
Art und Weise, wie er sein Amt führt. Dies zeigen die Ergebnisse 
der aktuellen AP-GfK Umfrage. 

56 Prozent der amerikanischen Bürger befürworten derzeit die Art und 
Weise, wie Barack Obama sein Amt ausübt – in etwa ebenso viele wie in den 
letzten sechs Monaten. Vor einem Jahr betrug der Zustimmungswert 
allerdings noch 74 Prozent. „Eine im ersten Amtsjahr zunehmende 
Unzufriedenheit mit der Arbeit eines neuen Präsidenten ist jedoch kein 
ungewöhnliches Phänomen in der amerikanischen Geschichte und lässt sich 
mit nur wenigen Ausnahmen immer wieder beobachten. Obamas 
Zustimmungsrate ist im ersten Amtsjahr um 18 Prozent gesunken - damit 
liegt Obama besser als der historische Durchschnitt, der etwa bei einem 
Verlust von 20 % liegt“, kommentiert Dr. Matthias S. Fifka, Experte für 
amerikanische Innen- und Außenpolitik und stellvertretender Leiter des DAI 
Nürnberg, den Popularitätsverlust.  

Gesunkene Zufriedenheit in einzelnen Politikbereichen 

Im vergangenen Jahr, das durch hohe Arbeitslosigkeit, einer wankenden 
Wirtschaft, Diskussionen über Gesundheitsreformen und einem versuchten 
Terroranschlag gezeichnet wurde, ist allerdings auch in einzelnen 
Politikbereichen eine sinkende Zufriedenheit der Bürger zu beobachten. So 
sank hinsichtlich der Wirtschaftlage und der Arbeitslosigkeit, die von den 
Befragten als die wichtigsten innenpolitischen Probleme genannt wurden, die 
Zustimmung zu Obamas Politik in beiden Bereichen deutlich: Die Zahl der 
Befürworter seiner Wirtschaftspolitik reduzierte sich auf 47 Prozent (April 
2009: 58 Prozent), der Wert zur Arbeitslosigkeit auf 46 Prozent (April 2009: 
59 Prozent). 
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Bei der Gesundheitsreform stieg die Zahl der ablehnenden Stimmen 

Aber auch die positiven Stimmen zur Handhabung der Gesundheitsreform, 
die für ihn zu einem Prestigeobjekt und Gradmesser geworden ist, ging 
zurück: Rund acht von zehn Amerikanern sind davon überzeugt, dass es sich 
dabei um ein wichtiges Anliegen handelt, aber nur noch knapp 48 Prozent 
stimmen Obamas Amtsführung in diesem Bereich zu (April 2009: 53 
Prozent). Damit hat sich seit April letzten Jahres die Zahl der Befürworter 
zwar verringert, deutlich angestiegen ist seitdem jedoch die Zahl der 
ablehnenden Stimmen, die sich aktuell auf ebenfalls 48 Prozent beläuft (April 
2009: 28 Prozent). „Bei der Gesundheitsreform hat die Administration 
durchaus Führungsstärke bewiesen. In beiden Kammern des Kongresses 
liegen nun verabschiedete Gesetzentwürfe vor, die zu einem großen Teil 
auch Obamas Forderungen beinhalten. Die Tatsache, dass der Senat sich am 
Heiligen Abend zu einer Sitzung getroffen hat, um die Vorlage noch vor der 
Weihnachtspause zu verabschieden, zeigt, daß Obama über politische 
Gestaltungsmacht verfügt, was gemeinhin ein entscheidender Maßstab ist“ , 
beurteilt Dr. Matthias S. Fifka die Situation. 

 
Obama hält Versprechen und ist ein Mann des Volkes 

Ein Jahr nach der Wahl sieht in etwa ein Drittel der Amerikaner in Barack 
Obama einen Präsidenten mit Führungskraft, der die Probleme des normalen 
Bürgers versteht und der sich um Menschen wie „Du und ich“ kümmert. 
Eben so viele glauben, dass Obama die Sicherheit des Landes gewährleistet 
und zumindest einige seiner Kampagnenversprechen einhalten wird. Jedoch 
sind auch diese Werte rückläufig: Vor einem Jahr beliefen sie sich alle noch 
auf um die 80 Prozent. Insgesamt beurteilt noch fast die Hälfte Barack 
Obama als überdurchschnittlichen oder gar ausgezeichneten Präsidenten. Im 
Januar 2009 waren dieser Ansicht in etwa zwei Drittel der amerikanischen 
Bürger.  

Für eine Beurteilung, ob Obama seine Wahlversprechen hinsichtlich des 
„Change“ zu schnell oder zu langsam umsetzt, ist es nach Ansicht von 55 
Prozent der Amerikaner noch zu früh. Vier von zehn befürchten, dass Obama 
die Dinge zu schnell ändern will (April 2009: 32 Prozent), ein Viertel hält 
seine Änderungsgeschwindigkeit für zu langsam und ein Drittel für genau 
richtig (April 2009: 51 Prozent).  

Weitere Informationen zur aktuellen AP-GfK Umfrage finden Sie im Internet 
unter www.ap-gfkpoll.com. 

 

Zur Studie 

Die AP-GfK Umfrage ermittelt monatlich die politische Stimmung in den 
USA. Für die aktuelle Umfrage wurden von GfK Roper Public Affairs & Media 
zwischen dem 12 und 17. Januar 2010 1.008 Personen ab 18 Jahren 
befragt. Die AP-GfK Umfrage wird vom GfK Verein gefördert. 
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Über die Associated Press (AP) 

The Associated Press ist das entscheidende globale Nachrichtennetzwerk, 
das schnell und unverfälscht Nachrichten aus allen Teilen der Welt an alle 
Medienplattformen und –formate liefert. Die AP wurde 1846 gegründet und 
ist heute eine der größten und vertrauenswürdigsten Quellen für 
unabhängige Nachrichten und Berichtserstattung. An jedem beliebigen Tag 
sieht mehr als die Hälfte der Weltbevölkerung Nachrichten von AP. 
 

Zum GfK Verein 

Der GfK Verein ist eine 1934 gegründete Non-Profit-Organisation zur 
Förderung der Marktforschung. Er setzt sich aus rund 600 Unternehmen 
und Einzelpersonen zusammen. Zweck des Vereins ist es, innovative 
Forschungsmethoden in enger Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen 
Institutionen zu entwickeln, die Aus- und Weiterbildung von Marktforschern 
zu fördern und die für den privaten Konsum grundlegenden Strukturen und 
Entwicklungen in Gesellschaft, Wirtschaft und Politik zu verfolgen sowie 
deren Auswirkungen auf die Verbraucher zu erforschen. Die 
Studienergebnisse werden den Mitgliedern des Vereins kostenlos zur 
Verfügung gestellt.  
Der GfK Verein ist Gesellschafter der GfK SE. Weitere Informationen unter 
www.gfk-verein.org. 
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